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Politik und Verwaltung agieren zunehmend in einem Spannungsfeld kurz- und langfristiger 

Herausforderungen, denen sie innovativ, nachhaltig und kollaborativ, mitunter aber auch schnell und 

effektiv begegnen sollen. Im Umgang mit dauerhaften Herausforderungen wie dem Klimawandel, der 

Digitalisierung, dem demographischen Wandel, Migration und Integration oder steigender sozialer 

Ungleichheit sollen sie ihre Reaktions-, Anpassungs- und Innovationsfähigkeit beweisen. Klassische 

Denkweisen sowie Entscheidungsmuster entlang von Politikfeldern oder Organisationsstrukturen 

werden in Frage gestellt. Akteur:innen in der Verwaltung sollen fernab ihrer „Silowahrnehmung“ 

integrativ und vernetzt agieren. Politische Akteur:innen, die als vote- und office-seeker auch auf die 

Popularität und den schnell sichtbaren Erfolg ihrer Entscheidungen angewiesen sind, sollen 

Entscheidungen treffen, deren Erfolge erst in fernerer Zukunft sichtbar werden. 

 

Zugleich befinden sich Politik und Verwaltung aber auch in einem „Krisenmarathon“. Auf die 

Wirtschafts- und Finanzkrise folgte die „Flüchtlingskrise“. Die Coronakrise und die Folgen der 

„Hochwasserkatastrophe“ in Teilen Deutschlands als Ausdruck der globalen Klimakrise, sind noch nicht 

bewältigt. Diesen akut drängenden Herausforderungen soll zügig und entschlossen begegnet werden. 

Allerdings müssen Akteur:innen in Politik und Verwaltung auch hier mögliche Wechselwirkungen 

zwischen Politikfeldern und mit anderen Politikentscheidungen berücksichtigen, sowie die 

langfristigen Folgen des eigenen Entscheidens und Handelns antizipieren. Krisenmanagement soll 

schnell und effektiv, aber auch nachhaltig erfolgen. Mit ihm sollen nicht nur die unmittelbaren Folgen 

von Krisen bewältigt, sondern nach Möglichkeit auch deren Ursachen beseitigt sowie die 

Rahmenbedingungen für die Resilienz von Staaten und Gesellschaften gegenüber zukünftigen 

ökologischen, sozialen und ökonomischen Herausforderungen verbessert werden.  

 

Politik und Verwaltung bewegen sich damit in einem vielschichten Spannungsfeld multipler, 

interdependenter kurz- und langfristig zu bewältigender Herausforderungen. Diesen müssen sie bei 

der Entscheidungsfindung und Implementation auch unter hohem personellen, zeitlichen und 

finanziellen Druck begegnen, der sich in Krisenzeiten sogar noch verstärkt. Sowohl bei der Bewältigung 

aktueller Krisen als auch bei der Gestaltung langfristiger Transformationsprozesse ist die aktive 

Beteiligung von Bürger:innen, ebenso wie diejenige von Interessengruppen, dem privaten Sektor und 

Expert:innen aus der Wissenschaft und Zivilgesellschaft vonnöten, da sowohl die aktuellen Krisen als 

auch die langfristigen Transformationsprozesse aufgrund ihrer Komplexität und Konfliktivität in 

besonderem Maße einer wissenschaftlichen Fundierung und demokratischen Legitimierung bedürfen.  

Für die Rolle von Verwaltung und Politik bei der Bewältigung aktueller Herausforderungen und der 

Gestaltung langfristiger Transformationsprozesse ergeben sich daher u.a. folgende Fragestellungen: 



 Mit welchen Ideen, Werthaltungen oder Zielen begegnen individuelle und kollektive 

Akteur:innen in Politik und Verwaltung akuten Krisen oder langfristigen Herausforderungen? 

Wie werden Zielkonflikte wahrgenommen und bearbeitet? 

 Wie verhalten sich die Akteur:innen im Spannungsfeld aus begrenzten finanziellen und 

personellen Ressourcen, Zeitdruck, dem Wettbewerb um Wähler:innen und Ämter und welche 

Instrumente, Handlungsmuster und Strategien wenden sie an? Welche kurz- und langfristigen 

Entscheidungen treffen sie? 

 Welche Rolle spielen nicht-staatliche Akteure wie Interessengruppen, Bürgerinitiativen oder 

der private Sektor hierbei? 

 Welche strukturellen Faktoren beeinflussen ein erfolgreiches akutes Krisenmanagement und 

langfristige Transformationsprozesse in Politik und Verwaltung? 

 Welche Erkenntnisse aus vergangenen Krisen nutzen Politik und Verwaltung, um staatliche 

Strukturen resilienter zu machen und Krisen erfolgreich zu managen? 

Diesen Fragestellungen möchten wir im Rahmen der 15. FoJuS-Jahrestagung gemeinsam aus 

verschiedenen theoretischen und methodischen Perspektiven der Policy- und Verwaltungsforschung 

nachgehen. Mögliche Beiträge können auf der Mikro-, Meso- und Makro-Ebene angesiedelt sein und 

alle Phasen des Policy-Cycles betreffen, vom Agenda-Setting bis hin zur Implementation, Evaluation 

oder Politik-Terminierung. Willkommen sind sowohl theoretische und konzeptionelle, als auch 

empirische Beiträge mit qualitativem oder quantitativem methodischen Zugang.  

Wie immer können im Rahmen der Tagung auch Papiere in einem frühen Entwicklungsstadium sowie 

Auszüge aus Dissertationen vorgestellt und diskutiert werden. Gern richten wir auch ein „Open Panel“ 

für Papiere ein, die keinen unmittelbaren Bezug zum Thema der Tagung haben.  

Beitragsvorschläge (Abstracts von ca. 500 Wörtern inklusive 4-6 Schlagwörter) sendet ihr bitte bis zum 

15. November 2021 per E- Mail an Svenja Bauer-Blaschkowski (bauer-blaschkowski@pg.tu-

darmstadt.de). Zusagen werden bis zum 30. November 2021 versendet. 

Wir freuen uns auf eine spannende Tagung und auf zahlreiche Beiträge! 

Das FoJuS-Sprecher:innenteam  

(Baptiste Aguila, Camilla Wanckel und Svenja Bauer-Blaschkowski)  

 


